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Die Crnte
Alle Mühen und Sorgen und schwerer

Tage harte Arbeit soll reiche Ernte  lohnen.
Für den Landmann ist sie der Segen seiner Arbeit.
Aber wir alle auch sehen erwartungsvoll dem „Tage
der Garben « entgegen , an dem uns aller Auf¬
wand an Opfern , an nimmermüdem Schaffen
um unser Vaterland zu guter Ernte heranreift.
Den in Ehren bestandenen Krieg will das Volk
zum guten Ausgang bringen . Ein verlorener
Krieg wäre das härteste für ein Volk , wie eine
Mißernte für den Landwirt . Darum müssen wir
gute Ernte in die Scheunen bringen . In der
Kriegs -Anleihe haben wir dazu das erfolgver¬
sprechendste Mittel . Deutscher Bauer , es mutz
für Dich Gebot sein , von diesem Mittel nach
Kräften Gebrauch zu machen , damit dem deutschen
Volke keine Ernte  von Spreu , sondern von
reichem goldenem Korn beschieden sei.

Die Schlacht bei Armentieres.
Weit über 10 000 Gefangene.

Großes Hauptquartier , 11. April.
(SB. B .) Amtlich.

West l i cher Kriegsschauplatz.

Die Schlacht bei Armentieres ist seit dein 9 . 4 . in
vollem Gange.

Die Armee des Generals von Quast hat zwischen
Armentieres und Festhubert die englischen und portugie¬
sischen Stellungen auf dein Südufer der Lys und dem
Westufer der Lawe genommen . Nach Erstürinung von
Bois Grenier und Ncuve Chapelle überwand sie im eisten
Anlauf über das verschlammte Trichterfeld hinweg die zu
zäher Verteidigung eingerichtete weite Ebene mit ihren
zahllosen , in jahrelanger Arbeit zu starken Stützpunkten
ausgebauten Gehöften , Häusern und Baumgruppen . Unter
tatkräftiger Führung des Generalmajors Hoefer wurde
noch am Abend des 9 . 4 . der Uebergang über die Lys
bei Bar St . Maur durch schneidiges Zufassen des Leut¬
nants Driebing vom Infanterie -Regiment Nr . 370 er¬
zwungen.

Gestern wurde der Angriff auf noch breiterer Front
fortgesetzt . Truppen des Generals Sirt von Arnim
nahmen Hollcbeeke und die südlich anschließenden ersten
englischen Linien . Sie erstünnten die Höhe von Meesen
(Messines ) und behaupteten sie gegen starke feindliche
Gegenangriffe . Südlich von Waasten (Warneton ) stießen
sie bis an den Ploegsteert -SBald vor und erreichten die
Straße Ploegsteert -Armentieres.

Die Armee des Generals von Quast überschritt an
mehreren Stellen zwischen Armentieres und Estaires die
Lys und steht im Kampf mit neu herangeführten englischen
Truppen auf dem Nordufer des Flusses . Südlich von
Estaires haben wir kämpfend die Lawe uub die Gegend
nordöstlich von Bethune erreicht.

Die Gefangenenzahl ist aus weit über 10 000 gestie¬
gen , darunter ein portugiesischer General.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
und auf dem Süduser der Oise blieb die Gefechtstätigkeit

auf Artilleriekampf und kleinere Jnfanterieunternehmungen
beschränkt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nicht ? Neues.
Der Erste Generalquartiermetster : L n d e n d o i s f.

0

Der Vorstoß bei Armentieres entpuppt sich als mächtiger
Angriff zweier deutscher Armem : der Armee Quast und
„Truppen des Generals Gttt von Slrmin «. Der Schwer-
pmrkt ist also für den Augenblick van der Obersten Heeres¬
leitung auf dm reckten deutschen Flügel gerückt worden . Dm
Hauptstoß führt die Armee Quast , die zwischen Festubert
und Armentieres (zwischen La Bassöe -Kanal und Lys)
durchgebrochen ist und in überaus kühnem und raschem An¬
griff zwischen Estaires unfb- der Schleuse von St . Maur die
Lys überschritten hat , während der linke Flügel dieser Armee
im Nordosten von Bethune kämpft Und das Zentrum dm
Lawrabschmtt erreicht hat . Der erstaunlich schnelle Ueber¬
gang über die Lys hat die feindliche Front nach Nordwesten
abgedrängt und gleichzeitig den Eckpfeiler der englischen
Linien vor Lille , dm Brückenkopf von Armentieres , durch
Flankierung unmittelbar bedroht . Da die Truppen des
Gmerals Sirt von Armin von Warneton aus nördlich der
Lys Vordringen , während ihr äußerster rechter Flügel durch
Erstürmung der von dm Engländern mit so viel Jubel ge¬
wonnenen Höheir südlich von 2)pem die Flanke der Stoß-
truppm sichert , verdoppelt sich die Gefahr für den Abschnitt
von Armentieres . Blei weiterein Vordringm der dmtfchen
Nordgruppe würden die bcrühmtm Höhenstellungen der
Engländer westlich von Kemmel und damit der Schlüssel zu
der ganzen englischen Position von Ppern bedroht werden.
Viel Raum können die Engländer auf dem neuen Schlacht¬
feld nicht verlieren , ohne die rückwärtigen Verbindungen des
ganzen linkm Flügels ihrer Festlandstellung zu gefährden.
Sie werden trotz der ungünstigen Lage der Stadt Amiens
große Referoemaffen heranholen müssen , um die Bresche bei
Estaires auszustopfen . Reserven sind bereits zur Stelle,
aber sie stehen mit den vordringenden Siegern der Armee
Quast in schwerem Kamps.

Der taktische Erfolg der beiden letzten Tage ist sehr groß
und strategisch von weitreichender Bedeutung.

Wiener Genernlstlibsliericht.
Wien , 11 . April . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:
Westlich des Garda -Sees und im Brenta -Tale erfolgreiche

eigene Stunnunternehnrungen . Sonst keine besonderen Er¬
eignisse.

Der Chef des Generalstabs.

Oer Seekrieg.
Berlin , 10 . April . (SB. 23.) Amtlich . Unsere Torpedo¬

boots streitkräfte Flanderns haben am S . 4 . abends unler
Führung des Korvettenkapitäns Alfred die militärischen
Anlagen bei La Panne ausgiebig unter Feuer genommen.
Die Küstenbatterien erwiderten das Feuer er ,ebnistos.
Feindliche Seestreitkräfte wurden nicht gesichtet.

Der Chef des Admiralslabes der Marine.

Die Leistungen von , U 35 ".
Berlin , 10 . April . (W . B .) Der Kaiser hat dem Kapi-

tänkeutnant v . Arnauld de la Periäre (Lothar ) , Komman¬
dant von „U . 35 " , und der ganzen Besatzung dieses Bootes
feine Anerkennung und seinen kaiserlichen Dank für die her¬
vorragenden Leistungen ausgesprochen , die die tapfere Be-
fatzung unter der ruhmreichen Führung ihres vorbildlichen
Kommandanten erzielte . Kapitänleutnant v . Arnauld,

dessen kühne und erfolgreiche U-Bootstatm oft rühmend her¬
vorgehoben wurden , hat in zweieinoierteljähriger U-Boot°
kriegführung mit seinem vortrefflichen U -Boot „U . 35 " im
Mittelmeer den Feinden durch die Versenkung von ISO
Schiffen von zusammen rund einer halben Million Brutto¬
registertonnen schwersten Abbruch getan . Er versenkt « bis
jetzt zwei Kriegsschiffe , einen Hilfskreuzer , fünf Truppen¬
transporter , 124 Fracht - bezw . Transportdampfer , 68 Seg¬
ler urt4>- zwei Fifchdampfer . Hierbei sei besonders erwähnt,
daß das kriegserprobte Boot „U . 35 " unter der Whrung
zweier Kommandanten bisher über 600000 Druttoregister-
tonnen feindlichen Schiffsraums vernichtet hat.

Kaiser Kar ! au Kaiser Wilhelm.
Gegen Clemenceau.

Wien , 11 . April . (W . V .) Kaiser Karl richtet « helft«
an den Deutschen Kaiser folgendes Telegramm:

Der ftanzösifche Ministerpräsident , in die Enge getrieben,
sucht dem Lügennetz , in das er sich selbst verstrickt hat , zu
entrinnen , indem er immer mehr und mehr Unwahrheiten
anhäuft und sich nicht scheut , nunmehr auch die völlig falsch«
und unwahre Behauptung aufzusteklen , daß ich irgendwelche
gerechte Rückerwerbungsansprüche Frankreichs auf Elfaß-
Lothringen anerkannt habe . Ich weife diese Behauptung
mit Entrüstung zurück . In dem Augenblick , in welchem di«
österreichisch-ungarischen Kanonen gemeinsam mit den deut¬
schm an der Westfront donnern , bedarf es wohl kaum eines
Beweises dafür , daß ich für Deine Provinzen genau f«
kämpfe und auch ferner zu kämpfen bereit bin , als gälte es,
meine eigenen Länder zu verteidigen.

Obwohl ich es angesichts dieses sprechmden Beweises de»
oölligm Gemeinschaft in den Zielen , für welche wir feit
numnehr fast vier Jahren den Krieg fortführm , für über¬
flüssig halte , auch nur ein Wort über die erlogene Behaup¬
tung Clemmccaus zu verlieren , liegt mir doch daran , Dich
bei dieser Gelegenheit erneuert der vollständigm Solidari-
tat zu versichern , die zwischen Dir und mir , zwischm Deinem
und meinem Reich besteht . Keine Intrige , keine Versuch «,
vom wem immer sie ausgehen mögen , werdm unsere Waf¬
fenbrüderschaft gefährden . Gemeinsam werden wir da«
ehrmvollcn Frieden erzwingen.

Wien , 11 . April . (W . B . Amtlich .) Clemenceau sucht
sich durch fortgesetzte Verdrehung der Tatsachen aus der pein¬
lichen Lage herauszuzwingen , in die er durch das Ableugnen,
der in der Rede Czernins vom 2 . Aprll enthaltenen Feft-
stellungm geraten ist . Wir haltm es für überflüssig , die
Unwahrheiten jeder einzelnen s-einer Behauptungm beson¬
ders nachzuweifen . Denn wir werden uns damit nur in den

■Dienst seines offenkundigen Bestrebens stellen , durch di « Er»
örterung über die Vorgeschichte der Freiburger Zusammen
klinft die Aufmerksamkeit von jenen zwei Tatsachen abzu.
lenken , auf welche es in der Rede Czernins allein ankommk,
dosi nämlich Clemenceau noch kurz vor Beginn der letzte«
Offensive im Westm erst eine Annäherung an Oesterreick »-
Unaarn aesuckt und ihm dann zu wissen gegeben hat , daß
Frankreichs zu einem Frieden ohne die Annexion Elsaß . Loft»
ring ms nickt zu Haben sei.

Nun sückt Clemenceau in seinem Bestreben die Arsmerk-
somkcst von diesen zwei Punktm dadurch - abzulenken , daß er
anoebli -ch- politische Amßerungen in die Diskussion wirst,
welche Kaiser Karl brieflich getan haben soll , und welch « ,
wie er behauptet besagen , daß er den gerechten Wünsch ««
Frankreichs auf Rückerwerbung Elsaß -Lothringens zuftirnm « ,
daß ferner fein Minister des Aeußern ebenso denke tri « er.
Die Unsinnigkeft dieser Behauptungen liegt auf der Hcmd.
Sie steht in krassestem Widerspruch mit allen öffentlichen Re¬
den , die der verantwortliche Minister des Aeußeren stets ge»
ballen und auch in Frankreich bekannt sind . Insbesondere
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beweist die nicht einmal von Lleineuccau abzuleugnende Tat¬
sache, daß k. u . k. Truppen für Elsaß -Lothringen an der
Westfront känipsen, klarer als alle Argumente , die über jeden
Zweifel erhabene bundcstrcue Gesinnung unseres Monar¬
chen. Zum Ueberfluß sei ausdrücklich festgestcllt, daß die
Angabe » Clcmcnceaus über briefliche Aeuhcruugcu Kaiser
Karls von Anfang bis zu Ende erlogen sind. Deutlich geht
aus allen Aeuhcrungen Clcmcnceaus nur die von ihni ofsen
cingeslandcne Tatsache hervor , das; der Krieg an der West¬
front andauert , weil Frankreich Elsas;-Lothringen erobern
will . Einen besseren Beweis , daß die Mittelmächte zur Ver¬
teidigung ihres Besitzstandes kämpfen , hätte Elcmenceau
der Welt nicht liefern können.

Zur Rede von Lloyd George.
London , 11. April . In feiner Rede ersuchte Lloyd

George das Haus sich jeden Urteils über den Rat von Ver¬
sailles zu enhaltcn . Er gab die bedeutenden englischen Ver¬
luste a» der Westfront zu. Es genüge nicht nur , Mannschaf¬
ten zu Haben, sondern das nmsse auch rasch gehen.

Zur Einführung von
Home-Rule in Irland

sagte Lloyd George : Kein Homc -Rule -Eesetz, das bisher
den, Unterhause vorgelegt wurde , hatte jemals Bezug auf
die Frage des Heeres und der Flotte . Nationale Rechte
wurden also bisher nicht berührt . Aber der Kauipf , in den
wir jetzt verwickelt sind, wird ebensogut für die Iren , aks
für die Engländer geführt . Der Krieg selbst ist mehr irisch,
schottisch und wallisisch, als englisch. Irland hat bei Be¬
ginn des Krieges durch feine Vertreter für den Krieg ge¬
stimmt.

Ich hoffe, daß es möglich sein wird , das Gesetz noch in
dieser Woche zu erlcdigeri. Wenn diese Schlacht zum Nach
tcil der Alliierten abläuft , so ist der Krieg hiermit noch nicht
zu Ende , denn England wird , solange es noch ein Schiff auf
dem Meere hat,

keinen deutschen Frieden
annehmen . Wenn aber , wie ich glaube , die Schlacht ge¬
wonnen wird , dann ist das Todesurteil für das Preugen¬
tu nr geschrieben. Es kann sein, daß noch mancher Wechsel in
dieser Schlacht cintreten wird , aber diesen Wechsel nmtz
man mit einem starken und tapicren Herzen ertragen . Für
eine außerordentliche Freude liegt noch keine Veranlassung
vor , aber der Mut der Truppen ist noch unerschüttert und
gibt keinen Anlaß zu großer Besorgnis . Bis zum Ende wird
aber noch manches Opfer nötig sein.

Ein Mahnwort ẑur rechten Zeit.
Das gewaltige Ringen , das jetzt an der Westfront ein¬

gesetzt hat , muh mehr wie je in der Brust eines jeden Deut¬
schen ben Wunsch und den Willen entflammen , zu feinem
Teil mitzuwirken , unseren herrlichen Truppen beizustehcn
und ihre geniale Führung zu unterstützen . Aber armselig
erscheint gegenüber ihren Leistungen , was wir hier in der
Heimat tun können.

Von neuem zeigt diese Offensive, von welckzer nie ge¬
ahnten Bedeutung alle technischen Hilfsmittel in diesenr
Kriege sind. Wie ihre reichliche Ausbildung auf der einen
Seite das Leben der Unseren schützt, auf der anderen unserer
Führung die Mittel gibt , ihre Pläne und Ziele zu verwirk¬
lichen, so muß ein jeder Deutscher empfinden , daß das Ge¬
ringste, was er zu tun vermag , das ist, daß er die Mittel,
die er hat , einsetzt, uni dem Reich die geldliche Möglickffcit
zu geben, das herzustellen und hcranzuschaffen, was unsere
Front bedarf . Ein Geringes ist cs , was wir so in bcr
Heimat zu helfen vermögen , aber bod) wirkt er schwer in
seiner Wirkung . Und daher zittert so angesichts des gc-
walttgen Geschehens an der Westfront durch unsere Seelen
verlangend die Frage : was solle» wir tun ? So lautet die
Antwort : tut den Beutel auf und zeichnet die achte Kriegs¬
anleihe.

GetreideabkommenMt der̂Ukraine.
Kiew , 9. April . <W . B .) Nach langen schwierigen Ver¬

handlungen ist hcnte Dienstag Mittag ein Abkommen über
die Beschaffung von etwa 60 Millionen Pud Brotgetreide,
Futtergctreidc , Hülsenfrüchtc, Oelsaatcn von den ukrainischen,
deutschen und österreichisch-ungarischen Delegierten unterzeichn
nct^ worden . Zur geschäftlichen Durchführung der großen
Ausgabe haben die Deutschen und Oesterreicher in Kiew eine
kaufmännische Wirtschaftsstelle errichtet. Sie nimmt init
ihrm Kominissare » das Getreide von der ukrainischen Han¬
delsorganisation oder durch eigene ukrainische Unterkom-
Missionäre ab. Inr April sind 9, im Mai 15, im Juni 20
und im Juli 19 Millionen Pud zu liefern . Die bestehenden
Höchstpreise für die ukrainischen Erzeugnisse , 5 Rubel für
Roggen und 6 Rubel für Weizen , dürfen nicht erhöht wer¬
den. Die Zuschläge für Unkosten aller Art , Kommissionen
und Frachttalen sind entsprechend dem hohen ukrainischen
Preisniveau festgelegt. Die Gelrcidelicferungen haben be¬
reits begonnen.

Griechische Mobilmachungen.
Basel , 10. April . Wie die Agence d'Athänes aus Athen

nieldet , mst ein königliches Dekret folgende Ial -resklaffen
zu den Waffen : 1. die Männer aller "Waffen der Klaffen
1909 bis 1911 des dritten Militärbezirks (Pattas , Miffo-
lunghi usw.), die bisher von der Mobilisation nicht bettoffen
waren , 2. die Männer des gleichen Bezirks der Klaffen 1915
bis 1917 , die sich nicht unter der Fahne befinden . Die Mo¬
bilisierten haben ihre Truppenteile bis spätestens am 27.
April neuen Stils zu erreichen. Die Regierung hat einen
Gesetzentwurf eingereicht, der für Anstiftung zur Desertton
und zur Insubordination die Todesstrafe einführen soll.

(0frff. Ztg .)

Zeichnet die 8. Kriegsanleihe!
Siebenmal hat das deutsche Volk bewiesen , daß cs bereit

ist, Deutschlands Männer , die den Riesenkampf für seine
Verteidigung führeir , die Waffen zu reichen. Jetzt säzeint
das Ende zu nahen . Der Friede im Osten ist erkämpft.
Es gilt aber das Ende zu erreichen, auch den Kampf inr
Westen siegreich zu bestehen.

Wäre es denkbar , daß NM das Heimatheer zurückwiche?
Daß cs jetzt, wo die glückliche Entscheidung bevorsteht,
nicht geschlossen hinter den Kämpfenden stünde ? Nein , das
ist undenkbar — unmöglich . Wir Hallen durch. Wir tun,
was wir können. Wir zeichnen Kriegsanleihe . Wir wollen
siegen helfen!

Die preußische Wahlrechtsreform.
Berlin , 11. April . Der Verfassungsausschuß des Ab¬

geordnetenhauses hat in einer cinzigeni Sitzung die Wahl¬
rechtsvorlage in zweiter Lesung erledigt . Größere Debatten
fanden nicht mehr statt , da das Schicksal, des Gesetzentwurfs
von vonieherein feststand.

In tz 1 bleibt entgegen einem Anttag der Fortschrittlichen
Volkspartei und der Sozialdemokraten die Ausnahmebestim-
mung für Berlin aufrecht erhalten , wonach in Gemeinden,
die in mehrere Wahlbezirke geteilt sind, der Wahlbezirk an
die Stelle der Gemeinde tritt . — In § 2 wurde ein Anttag
der Konservativen angenommen , wonach ausgeschlossen vom
Wahlrecht auch Personen sind, die wegen eines Verbrechens
oder eines Vergehens , das die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte zur Folge haben kann , zu einer Gefängnisstrafe
von mindestens 6 Mormten rechtskräftig verurteilt sind, für
die Dauer von 5 Jahren von dem Tage angerechnct . wo die
Sttafe verbüßt , verjährt oder erlassen ist, sofern nicht der
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf eine längere Dauer
ausgesprochen ist, sowie diejenigen Personen , welcke bei
Abschluß der Wählerlisten mit den für die letzten beiden
Rechnungsjahre fälligen Staatssteuern oder Gemeindeab-
gaben ttotz rechtzeitiger Mahnung und ohne Stundung er¬
halten zu Ijabeu, ganz oder teilweise im Rückstcnrde sind. —
8 3, der das gleiche Wahlrecht d!er Regierungsvorlage durch
ein Pluralwahlrecht ersetzt, erlsält auf Anttag von drei
Rationallilxralen einen Zusatz , wonach eine Zusatzstimme
auch erhält , wer mehr als 6 Jahr « als gewählter oder el>ren°
amtlicher Vcrtteter oder im Ehrenamte einer deutschen Kör-
perfchost des öffentlichen Rechts tätig gervesen ist oder der
mehr als 12 Jahre dem aktiven Heere oder der aktiven Ma¬
rine angchört hat oder im Reichs- oder Staatsdienst eines
deutschen Bundesstaates hauptamtlich cmgcstellt gervesen und
nicht straf-, ehren- oder disziplinargerichtlich aus dein Heere,
der Marine oder dein Amte entfernt worden ist.

Vorher wurde über das gleiche Wahlrecht besonders ab¬
gestimmt. Es ergab sich hierbei , daß gegen das gleiche Wahl¬
recht geschloffen die zwölf Konservativen . vier Frcikonserva-
ttve und drei Nationalliberale stimmten und für das gleiche
Wahlrecht die übrigen drei Natt vnalli beraten und geschloffen
das Zentrum , die Fortschrittler , der Pole und der Sozial¬
demokrat , im gaiizen also 19 gegen 16. Endlich wurde noch
auf nationalliberalen Anttag ein neuer § 25a geschaffen.
Hiernach findet auf die Kriegsteilnehmer für die erstmalige
Wahl auf Grund dieses Gesetzes die Voraussetzung des ein¬
jährigen Wohnsitzes oder Süifenthalts in der Gemeinde oder
dem Wablbczirk keine Anwendung , und es stehen den Kriegs¬
teilnehmern die Zusatzstimmen fiir die erstell zwei allgemei¬
nen Wahlen nach Inkrafttreten dieses Gesetzes und die bis
zli ihrer Erledigung eintretenden Ersatzrvahlcn auch dann
zu, wenn ihre Voraussetzung zu der Zeit bei ihnen vor¬
handen war , wo ihre Eigenschaft als Kriegsteilnehmer be¬
gann . Weitere Aenderungen sind an der Vorlage nicht vor-
genommen worden.

Morgeil wird die Hcrrenhausvorlage beraten.

Kiew —Wien —München —Frankfurt?
Luftpostverkehr

Augsburg , II . 4lpril . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) De
kmmtlich wurde in München die Alag gegründet , durch die
München zum späteren Knotenpunkt des deutschen Luftver¬
kehrs geschaffen werden soll. Auch sollte München einen
großen Flughafen ! erhalten . Nunmehr ist, wie die „Augs¬
burger Abendzeitung " meldet , der Gründer der Alag , Ober¬
leutnant Graetz, nach Men gereift, um init der öster¬
reichischen Regierung Verhandlungen wegen der Fortführung
der Luftpostlinie Kiew —Wien über Salzburg nach München
und weiter mich Frankfurt a. M . anzuknüpfcn . Der Luft¬
verkehr Wieir—Kiew und weiterhin auch für die Linie nach
München und Frankfurt a. M . wird zuerst imr als mili-
tärifche Organisation in Frage kommen können.

Englischer Frachtenraub.
Haag , 11. April . Der niederländische Ueberscettust er¬

hielt von der englischen Gesandtschaft im Haag die Mittei¬
lung , England werde die Frachten , der beschlagnahmten
Schiffe incht wcgnehmeu . Man kömie aber incht die Frach¬
ten löscheir und in den Lagerschuppen bringen , deshalb werde
man später , d. h. sobald man Gelegenheit habe , die Frach¬
ten durch andere gleichwertige Frachten ersetzen. Dies be¬
deutet mit anderen Worten : England raubt auch die Frach¬
ten und verwendet sie zu eigenem Nutzen und vertröstet die
Besitzer auf unbestiminte Zeit noch dem Krieg , wemc wieder
Schiffsraum zum Transport zur Verfügung steht und somit
die Frachten , die jetzt dringend nötig sind, einen großen Teil
ihres Wertes verloren haben.

Einen Augenblick gestanden,
Bringt viel Gewinn abhanden.

(Sprichwort .)
Verlieren Sie keinen Augenblick , son¬

dern zeichnen Sie noch heute auf die 8.
Kriegsanleihe!

Die deutschen Sparkassen und die
Kriegsanleihe.

Als der Schatzfckretär Graf v. Roodern bei feiner Etats-
rede mitteilte , daß die deutschen Spareinlagen sich ine ver¬
gangenen Jahre nnt über 3V- Milliarden Mark vermehrt
hätten , und zwar nach Abzug aller Zeichnungen der Sparer
auf die Kriegsanleihe , da erscholl Bravo . Es galt den deut¬
schen Sparern . Mt Recht verdienen sie Anettciinung . denn
eine solche Krastäußerung im vierten Kricgsjahr ist wie ein
wirtschaftlicher Sieg des arbeitenden Volkes und niuß in,
Ausland als solcher empfunden werden . Und damit u>ar
der Höhepunkt noch nicht erreicht, denn der erste Monat des
neuen Jahres brachte eine weitere Steigerung der Sparein¬
lagen um nicht weniger als IV » Milliarden Mark , und nach
allem was man hört , hat der Februar hunderte von Millio¬
nen Mark hinzugefügt , fobah die deutschen Sparkassen bi?
zum Schluß der nächsten Zeichnung wenigstens noch ein«
zweite Milliarde hinzubekommen werden . Von besonder«
Bedeutung ist, däß die Lust zum Sparen in immer weiten
Kreise dringt . Im vergangenen Jahr hat sich die Zahl du
Sparer um »über Ost Mllionen vermehrt , und viele find
unter den neugeworbenen Sparern , die gleich eine hübsche
Summe auf eimnal zur Sparkasse getragen haben . Ein«
interessante Statistik hat die Berliner Sparkasse aufgestellt.
Sie sucht bei' jedem der von ihr neugewonnenen Sparer ben,
Beruf zu ermitteln . Im vergangenen Jahr konnte Nes bei
95 000 neuen Sparern geschehen. Da zeigt es sich nun,
daß nicht weniger als 21 000 neue Sparbücher für Arbeiter,
Tagelöhner , Fabrikarbeiter und deren Familienangehörige,
23 000 für Gesellen, Lehrlinge , kaufmännische und gewerb¬
liche Angestellte und dereni Angehörige und 6 000 für Dienst¬
boten ausgestellt worden sind. Das ist zusammen mehr
als die Hälfte der neuen Sparer . Man darf nun nicht
denken, daß es sich bei diesen immer nur um kleine Bcträg«
gehandelt habe . Nicht weniger als ein Drittel hat gleich mii
mindestens 100 Mark angefangen . Biele haben erst mcbrm
hundert Mark Zusammenkommen lassen, bevor der Gang zur
Sparkasse erfolgte. Was hier von Berlin festgestellt ist, hat
sich mehr oder weniger bei allen Sparkassen gezeigt und
nicht nUr bei den neuen , sondern auch bei den alte» Vpcn-
büchenr. Diese allgemeine Hebmig des Volkswohlstandes
ist eine gute Vorbedeutung für die Kriegsanleihe . Noch
niemals waren die Sparkassen so gerüstet. Die jetzig«
Kriegsanleihe wird rnehr denn je eine Volksanleihe fein
Daran werden die Sparer der deutschen Sparkaffen einen
starken Anteil haben . H . Rausch.

Kleine Rundschau.
Berlin , .11. April . (W . B .) In der heuttgen Sitzung

des Vundcgrats wurden angenommen : 1. der Anttag Preu-
ßens wegen Einsetzung einer Fachkommission zur Prüfung
der voraussichtlichen rvirtschastlicheir und finanzielle Wir¬
kungen der Vereinheitlichung der Staatseisenbahnen , 2. der
Entwurf einer Verordnung über Maßnahmen zur B " ttäe-
kung des Freinbenoerkehrs , 3. der Entwurf einer V . . .rmü-
mackning über die Einwirkung kriegswirtschaftlicher Maßnah-
mcn auf die Rcallasten . Hypotheken , Grundschnlden und
Reutenschuldcn.

Cokal»a(l)ri0ten.
* Königstein , 12. ?lpril . Ausgezeichnet mit dem Eisernen

Kreuze 2. Kl. wurde der Insmiterist Ludwig Finke , ältestcr
Sohn des Gärtners Finke dahier.

* Seine Gesellenprüfung mit der Note „sehr gut " be¬
standen hat der Sattler - rurd Tapezierlehrling Wilhelm
Nodttk aus Kelkheim, seither bei Herrn Martin Keutuer hi«
in der Lehre.

* Das Jahr 1918 soll uns die vierte Ernte bringen ., seid
dem der Weltkrieg tobt . Hinter der schützenden Mauer,
mit der die deutschen Soldaten in hartem , unerbitter liche»
Kanrps gegen eine Wett von Feinden die deutsche Heimat
umgeben , wird der deutsche Bauer ihnen dafür den Ack«
bestellen können. — Die Bedeutung der LaiidwirtschaA
wurde im Kriege auch Jenen klar, die sich früher keine Ge¬
danken darüber gemacht haben . Heute wissen wir alle , daß
dys . deutsche Volk, ob in Industrie , ob in Landwirtschaft
ob in Handel oder Gewerbe , aufeinander angewiesen ist. Und
sicherlich hat der Bauersmann seinen besonderen Anteil da-
rau>, daß dem Aushungerungsplan unserer Feinde wirkungs¬
voll cntgegengetteten werden konnte. Auch der Brotfried«
mit der Uttaine läßt die Bedeutung der Landwirtschaft llak
erkennen. Dabei hat auch der Bauer im Krieg Gelegenheit
gehabt , durch gute Einnahmen - seinen Besitz schuldenfrei P
machen, und er ist in die Lage versetzt, mehr als je Kncgs-
anleihe zu zeichnen. Die Erfüllung dieser Echerrpsticht, die
jetzt an den deutschen Bauern hcrantritt . darf mit Rcttt er¬
wartet werden.

* In Wiesbaden findet am 17. Slprll , 11 Uhr vorniittagS,
im Sitzungssaal des Larrdeshmijes eine Mitglioderorrsamit*
Jung des Bezirksvcrbandes Vaterländischer Franc : verein«
statt . Die Kriegsfürsovgeriu Fräulein Margarethe Brand,
wird einen Borttag über die Säuglingsfürsorge im Kreis«
Limburg halten . Weiter wirb Herr Sanitätsrat Dr . Lugen»
bühl über Säugliugsfürsorge sprechen. Nachmittags 3 Uhr
unter ärzüicher Führung Besichttgung der Ausstellung
„Mutter und Säugling " in der Turnhalle des Lyzeunrs 0
cm Boseplatz . 41/? Uhr öffentlicher Vortrag des Herrn
Sauitätsrat Dr . Prüfsian über Wesen und Bedeutung d«
Kleinkiuderfürsorge in der Aula des Lyzeums II am Bose-
platz. Zur Teilnahme an dieser Versammlung und den
Vorttägen ladet der Borstand des Vaterländischen Vereins
alle Mitglieder herzlich ein.

* Erhöhung der Hebammengebühren . Ritt Rücksicht auf
feie durch den Krieg hervorgerufeue Teuerung werden »aät
einer Beröffenllichung des Regierungspräsidenten die Sätz°
der Gebührenordnung für Hebammen bis auf weiteres un>
33V» Prozent erhöht.
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* Warum gibt cs keine Sondcrsteuer aus Kriegsanleihen?
Weil es ei» Unrecht, ja eine Strafe für diejenigen wäre,
welche in ernster Zeit dein Vaterland mit ihrem Geld Bci-
siand liehen . Und am härtesten wären gerade diejenigen ge¬
troffen , die aus heißer Vaterlandsliebe von ihrem Vermö¬
gen das meiste, wenn nicht alles der Kriegsanleihe znführen.
Wer wird eine so himmelschreiende Ungerechtigkeit für mög¬
lich halten ? Weil es ferner eine Umgehung des feierlichen
Versprechens wäre , daß man feine Zinsen aus der Kriegs¬
attleihe genau ebenso erhält , wie aus sonstigen sicheren An¬
lagen . Warum macht man die Kriegssteuer anderseits nicht
ftei von der gewöhnlichen Steuer ? Das Ausland würde
frohlockend sagen, das Deutsche Reich hätte so weitgehende
Anreizmittel zngestehen müssen, nur um seine Kriegsanleihe
unterzubringen . Es wäre auch nicht angängig , die reichen
Zeichner von einer Bcfteiung auszunehmen . Das aber
müßte geschehen, wenn man diese nicht schonen will unter
Verleugnung aller bisherigen Auffassungen von stcuerlicber
Gerechtigkeit.

* Jedermann verurteilt mit Recht die Kriegsgewinner.
Jedermann möchte aber auf anständige Weife Kriegsge-
winner werden . Jedermann kann das , indem er die 8.
Kriegsanleihe zeichnet. Er kommt in den Genuß der hohen
Zinsen und sonstigen Vergünstigungen und hilft durch, seine
Zeichnung mit , das Vaterland zum Kriegsgewinner ztt
machen!

* Infolge der Knappheit der Rohstoffe zur Herstellung
von Karton zu den Quittungskarten ist der Verbrauch der
Karlen nach Möglichkeit einzuschränken. Die Arbeitgeber
werden deshalb ersucht, zwecks Verlängerung der Eebrauchs-
dauer der Karten tunlichst 'Zweiwvchenmarken zu verwenden.
Bei Dienstboten , die vierteljährliche Lohnzahlung haben oder
beim ländlichen Gesinde , das vielerorts im Jahreslohn steht,
erscheint es sogar sehr zweckmäßig, Vierteljahrsmarken zur
Verwendung zu bringen.

* Der Sommerfahrplan . Der Sommerfahrplan wird
nach einem Erlasse des Ministers von Breitenbach noch nicht•
am 1. Mai eingefühtt werden können . Die Schwierigkeiten,
auf die die Herstellung des Fahrplanmaterials in einzelnen
Direktionen stößt , bedingten einen Aufschub in der Einfüh¬
rung um 14 Tage , so daß der Sommerfahrplan erst am 16.
Mai Gülttgkeit erhält . Die nichtpreuhischen Staatsbahnen
haben sich dieser Mchßnahme angeschloffen. Auch bei den
Militärei send ahndirektivnen und den Oesterreichisch-Unga-
rischen Staatsbahnen wird der neue Fahrplarr erst am 15.
Alai eingefühtt.

* Kelkheim, 12. April . Zwei vaterländische Aufführun-
gen finden am Sonntag , den 14. April im Gasthof „Zum
Taunus " hier statt. Anfang nachmittags 4 und abends
'/ -8 Uhr . Wir macheir auf ein reichhalttges Progranrm cm«
sten und heiteren Inhalts für Jung und Alt aufmerksam.
Näheres enthält die heutige Anzeige.

Homburg , 12. April . Zu der .im Februar bs, Js . er¬
folgten Schließung der Honrbnrger Haferffockenfabrik be¬
richtet die ' „-Hornb . Krszt ." , dah ^ die 'von dein Herrn Re-'
gierungspräsidentcn angeordnete " germüe Rachprüfuirg des
Geschäftsbetriebes so erhebliche Verstöße gegen die bestehen¬
den Vorschriften ergeben hat , daß mit einer Wiedereröffnung
des Betriebes für die nächste Zeit nicht zu rechnen ist.

Gegen Gerüchte und Bedenken.
Das Reichsschatzamt gibt bekannt:
„Von nicht urteilsfähigen oder gewissenlosen Personen

werden , aus Anlaß der Zeichnung auf die achte Kriegsanleihe
wieder allerhand Gerüchte verbreitet . Obwohl diese Ge¬
rüchte schon mehrfach eine Widerlegung von berufener Seite
erfahren haben , soll noch einmal fcstgcstellt werden , daß alle
Redereien über eine Beschlagnahme des Vermögens oder
der Bankguthaben und über eine Schädigung der Kriegs¬
anleihebesitzer durch eine Vermögensabgabe in das Reich der
Fabel gehören.

Allein die glänzenden Ergebnisse unserer sieden Kriegs¬
anleihen müßten jedermann selbst davon überzeugen , daß
in Deutschland auch nur ibct Gedanke irgendeines Zwanges
oder einer Beschlagnahme von Vermögen gar keinen Platz
bat . Dagegen haben nufere Gegner ein, großes Interesse
daran , daß solch beunrulstgende Gerüchte entstehen und durch
sie die Kriegsfinanzierung und damit auch die militärische
Kriegführung gestört wird.

Soweit nach denr Kriege die Mittel für die dem Reiche
zu erwachsenden Ausgaben , insbesondere für die Kriegsan¬
leihezinsen, durch Steuern aufgebracht werden müssen, wird
es das Bestreben der Regierung wie des Reichstages fein,
diese Steuern nach dem Grundsatz der Gerechtigkeit auf alle
tragfähigen Schultern zu legen. Keineswegs wird hierbei
der Kriegsanleihebesitzer stärker belastet werden als derjenige,
der sein Vermögen noch nicht in Kriegsanleihe angelegt hat:
Im Gegentei , wie der Staatssekretär des Reichsschatzamtes,
Graf v. Roedeni . bereits früher erklärt hat , sollen sogar
diejenigen , die dem Reiche in schwerer Zeit durch Ueber-
nahme von Knegsanleihe geholfen haben , wenn irgend mög-
Ich, vor anderen , die nicht Knegsanleihe gezeichnet haben,
bevorzugt werdeir . Bis fetzt ist diese Bevorzugung ausge¬
sprochen worden hinsichtlich, der Kriegsgewiitnsteuer , bei der
die Zahlung der Steuer in Kriegsanleihe zum Nennwert
gestattet ist, sowie des Verkaufs der bei der Demobilisierung
freiwerdenden Materialien , bei denr nicht nur die Kttegsan-
Icih.tTt zum Nennwert cntgegengeuommen werden, sondern
Mich derjenige bevorzugt werden soll, der den Verkaufspreis
in Kriegsanleihe zahlt ."

Diese Erklämng ist darum von besonderem Interesse als
lficrin das erste Mal von amtlicher Seite den umlaufenden
Gerüchten .entgegengetreten wird.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen
Gemeinde Falkenstein.

Sonntag, den 14. April, vormittags 11 Uhr, Predigtgottes¬
dienst und Feier des hl. Abendmahls.

Letzte Nachrichten.
Die Beschießung von Paris.

Basel , 12. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Nach einer
ainllichcn Pariser Havasmeldung wurde die Beschießung
der Gegend von Paris am Donnerstag fortgesetzt. Eine
Granate traf ein Asyl. Es gab vier Tote.

Die kaukasische Grenzfrage.
Konstaittinopel , 11. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .)

Die transkaukasische Regierung , die sich vorerst widersetzte,
hat nunmehr die Bestimmung des Brest-Litowsker Friedens-
vettmges , die der Türkei die Gebiete von Datum , Kars und
Ardahan eingeräumt , ausgenommen.

Die Lösung des polnischen Problems.
Berlin , 11. April . Das Verhältnis Polens zu Deutsch¬

land ist abhängig von den Vereinbarungen , die zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn über die Frage zu
treffen sind. Es gibt zwischen Deutsch,land und Oesterreich-
Ungarn eine Reihe auf die zukünftige Gestaltung Polens sich
beziehenden Fragen zu bereinigen . Diese Bereinigung wird
im wesentlichen Teil mit abhängen von dem Fttedensschluß
mit Rumänien und es ist. wie wir hören , damit zu rechnen,
daß nach Abschluß des Friedens mit Rumänien zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn die Lösung des polni¬
schen Problems in Angriff genommen wird . (Frkf. Ztg .)

Die 8. Knegsanleihe:
Nur greift mir zu und seid nicht blöd!

(Goethe , Faust .)

von nah' und fern
Limburg , 12. April . Schwere Schicksalsschläge haben

die Familie Friedrich Schmidt von hier getroffen . Zwei
hoffnungsvolle , blühende Söhne , der Kanonier Lehrer Her¬
mann Schmidt und der Unteroffizier Friedrich Schmidt , find
innerhalb dreier Tage in der großen Schlacht im Westen den
Heldentod gestorben.

Hünfeld , 10. April . In der Nähe von Hünfeld , bei
Eiterfeld , entgleiste gestern nachmittag ein gemischter Zug.
Bier Personen wurden getötet , acht verwundet.

Kassel, 9. April . Hier ist man hinter einen großen
Schleichhandel gekommen, der mit eingesalzenen Schweine¬
fleisch und Oel getrieben worden ist. Meha als 700 Zentner
des Fleisches, das in bestimmten Zwischenräumen von Bel¬
gien eingeführt wurde und für ca. 300 000 Aiark Speiseöl,
das zum größten Teil in Pettoleumfässern in Kassel aniam
und der chemischen Großindustrie zugedacht war , wurden
von der Kriminalpolizei beschlagnahmt.

Berlin , 11. April . Wegeir Diebstahls aus amüichem
Gewahrsam hatte sich die Fra, , Postsekretär Maria Gädtte
aus Mittemoalde vor der Sttaftammer des Landgerichts

.U Berlin zu veranttvorteir . Auf denr Postanit in Mitten¬
walde liefert wiederholt Meldungen über Beraubungen von
Feldpostsendungen ein, die Ermittelungen nach dein Täter
blieben jedoch erfolglos . Der Briefträger Müller beschloß
daher , heimlich den Aufpasser zu spielen. Eines Morgens
hatte er 17 Feldpostpakete auf eilten Tisch gelegt und sich int
Nebenzimmer versteckt, als plötzlich zu seinem Erstaunen die
Gattin des Postamtsvorstchers in das Zimmer schlich, sich
zwei dieser Päckchen aneignete und damit verschwand . Das
Gericht war der Ansicht, daj; die Angeklagte in überaus ver¬
werflicher Weise die anttliche Stellung ihres Gatten miß¬
braucht habe , und verurteilt sie zu sechs Monaten Gefängnis.

Duisburg , 11. April . Wegen großer Schiebungen von
Metall bei der Duisburger Lagerstelle der Kriegsmetall-
A.-E . ist der Kaufmann Hau zu 3' /- Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden . Vier Mitschuldige wurden zu Gefängnis¬
strafe» von 3 Monaten bis IV - Jahren vemrteilt . Ganze
Waggons Metall wurden verschoben.

Krefeld, ll . April . Bor Nr hiesigen Straffammer fand
heule der große Prozeß gegen 35 Personen des Krefelder
Stahlwerks wegen Diebstahls großer Mengen Schnelldieh-
ftahls im Werte von 230000 Mark statt . 29 der angeklag-
ten Arbeiter erhielten Gefängnisstrafen , von drei Jahren bis
herab zu drei Monaten Gefängnis . Der Hauptabnehmer
war ein gewisser Karthaus aus Gladbach , gegen den ein be¬
sonderes Verfahren schwebt..

MM,

flrmeotims gefallen!
Imille genommen.

Großes Hauptquartier, 12. April.
(W . V .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armentiercs ist gefallen durch die Truppen

der Generale von Ebcrhardt und von Stetten!
Von Worden und Süden umfasit , ihrer Rück-
zugsstratzcn beraubt , streckte die englische Be¬
satzung, 50 Offiziere und mehr als 3000 Mann,
nach tapferer Wehr die Waffen . Mit ihnen
fielen 45 Geschütze, zahlreiche Maschinengewehre,
grosse Munitionsmengcn , grotze Bekleidungs-

s lagcr und reiche andere Beute in unsere Hand.
Nordwestlich von Armentieres gewannen wir

Raum.  Westlich von Armentieres warfen die Truppen
der Generale Stetten  und von C a r l o w i tz nach Ab.
wehr starker, mit zusanrmengerafften Kräften gegen Steen,
w e r ck geführten Gegenangriffe und nach erbittertem Kamps
um die vierte englische Stellung  den Feind in
Richtung V a i l l e u l und Merville zurück . Mer-
ville wurde genommen.

Auf dem Südufer der Lys  erkämpften sich die
Truppen des Generals von Bernhardi den Ueber-
gang  über die Lawe  und stießen bis in Höhe von Mer.
ville  vor.

Die Eesamtbeute aus der Schlacht bei Ar.
mentieres  beträgt nach bisherigen Feststellungen
20 000 Gefangene,  darunter ein englischer
nnd ein portugiesischer General , und mehr
als 200 Geschütze.

Die Ueberwindung des versumpften Trichtergeländes in
und vor unserer Ausgangsstellung des 9. 4. stellte höchste
Anforderungen  an die Truppen aller Waffen der vor.
bersten Linie . An ihrem Gelingen haben Pioniere , Ar-
mierungssoldaten und die hinteren Divisionen hervorragen¬
den Anteil.

Ans dem Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somme
entwickelten sich hefttge Artilleriekämpfe . Französische Regi¬
menter , die auf dem Westufer der A v r c westlich von M o -
reuil  anstürntten , brachen unter schwersten Ver¬
lust  c n z u s a m m c „ und ließen 3 00 Gefangene  in
unserer Hand , die später durch französisches Ar¬
tilleriefeuer vernichtet wurden.

Von den andercn Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartierineister : Ludendorss.

Die Tauchdootmeidung.
Berlin , 11. April . (W . B . Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote , Kommandant Kopitänleutnatrt Georg , hat in
der Irische » See und vor dem Westausgang des Aermel-
kanals 8 Danipfer und 2 Segler mit zufarnmen 28 000 Vrtg.
vernichtet. Unter den versenkten Schiffen waren an beson¬
ders wertvollen Dampfern : eite neu gebauter Dampfer vom
Einheitstyp von, 6000 Brt ., zwei Fracht,Kämpfer von min»
bestens 6000 Btt . Größe . Einer der 6000 Btt .-Danrpfer
war artffallend statt gesichert; gezählt mürben etwa 20 Tor¬
pedoboote , Motorboote und andere Bewachungsfahrzeuge.
Drei Dampfer wurde ,i  in geschickt durchgeführten Angriffen
aus statt gesicherten Geleitzügen herausgeschossen. Samt,
liche Dampfer waren bewafftret , die meisten beladen.

Todes -Anzeige.
Heute erhielten wir die Trauernachricht,

daß unser lieber Sohn , Bruder, Schwager,
Onkel und Bräutigam

Ersatzreservist Adam Fischer
am 21. März im 30. Lebensjahre nach fast 3Vzjähriger
treuester Pflichterfüllung im Westen den Heldentod
für’s Vaterland gestorben ist.

Ruppertshain , den 12. April 1918.
In tiefer Trauer:

Peter Johann Fischer und Frau
Frau Maria Usinger geb . Fischer
Anna Fischer
Pionier Michael Fischer
Anton Fischer
Gretchen Sossenheimer , Eppen¬

hain, als Braut.

onnonno
; merh -BIodis:

in verschiedenen Grünen,

Uebetsee-Leinen , Seekönig , in. Düll.

Brief -Mappen
Plockpest mit gefütterten Hüllen,

.’. Paäiungen .%
20 Briefbogen , 20 gefütterte Hüllei^

Feläpofl -Blodts
20 Karten , 20 Kartenbriese,

das btlUglle und praktischste für den
Keldsoldaten und für die Garnison,

empfiehlt
Druckerei Ph . Kleinböhl,

Fernruf 44 Königstein Hauptstr. 41

DioiDiaia
Bei vorkommenden SterbefällenTrauer-DrucKsachen
rasch durch Orutfieret Kleinböhl,

König st ein,



Nutz- und BrennhoSz-Verkauf
der Kgl. Oberförsterei Königstein i. T.

Dienstag, den 16. April 1918, kommen auf der Billtalhöhe bei
Königstein von 19 Uhr ab vormittags zum Ansgebot:
A. Nutzholz : Schutzbez. Falkenstein Distr. 2a Ginzlg , 3 u. 4 Bau¬
wald, 7u.10a Hardtberg. Nadelholz: (Ficht., Kies., Lärch.j: 111 Stämme
2r—4r Kl- mit 65 km, Schutzbez. Königstein , Distr. 18 Romberg . 25
und 27 Bord . Herrnwald : Eichen : 3 Stämme mit 1 km, 12 rm Nutz-
Scheit 2 m lg.; Buchen : 85 Stämme 2r—5r A und B Kl. mit 86 km;
Fichten: 11 Stämme 3r—4r Kl. mit 3 km, 35 Stangen Ir, 25 2r und
10 3r Kl.; Schutzbez Glashütten . Distr. 59b und 67s Glaskopf : Fich¬
ten: 45 Stämme 2r—4r Kl. mii 33 km, 30 Stangen Ir Kl., 41 rm Nutz-
Scheit, 12 rm Nutz-Knüppel ; Sckmtzbezirk Schlotzborn , Distr. 85, 88
Hint. Dickehaag, 89 und 90 Maisel: Eichen: 230 StämmeB 4r—5r
Kl. mit 75,90 km; Fichten : 8 Stämme 3r—4r Kl. niit 3,52 km; Schutz¬
bez. Eppenhain , Distr . lOOsb, Eichkops 103 und 104, Landsgraben:
Eichen: 56 Stämme mit 18 km; Buchen: 28 Stamme 4r—5r Kl. mit
23 km: Dirken : 8 rm Nutz-Scheit ; Schutzbez. Ehlhalten , Distr. 110
Dattenberg, lil Butznickel. 112 und 113 Meisebach, 115 Hasenberg:
Eichen: 70 Stämme 4r—5r Kl. mit 29 km; Buchen: 4 Stämme 4r- 5r
Kl. mit 1,90 km; Erlen : 21 Stämme mit 7,27 km, 21 rm Nutz-Scheit;
Fichten: 82 Stämme 3r—4r Kl. mit 31 km, 4 Stangen lr Kl.

8 . Brennholz : Schutzbez. Falkenstein , Distr. 2s Binzig »3 u. 4b
Bauwald: Birken: 2 rm Scheit; Nadelholz: 116 rm Scheit, 24 rm
Knüppel; Schutzbez. Glashütten , Distr. 67s Glaskopf : Buchen : 155
rm Sckeit, 75 rm Knüppel, 48 rm Reiser ; Schutzbez. Schlotzborn . Distr.
74 A Neuenhainer Brücher : Eichen : 14 rm Knüppel, 80 rm Reis 1.
Birken: 18 rm Knüppel; Schutzbez. Eppenhain, Distr. 99 und 100
Eichkopf, 103 Landsgraben: Eichen: 10 rm Scheit; Buchen: 310
rm Scheit und Knüppel, 15 rm Reis lr Kl., 41 Hundert Wellen ; Weich¬
holz: 8 rm Scheit rund.

Die Versteigerung beginnt mit dem Nutzholz-Verkauf.

Bekanntmachung.
Vom Lazarett '„TaunuSblick" in Königstein werden zur Arbeits¬

leistung in Zukunst von den sich dort befindlichen Soldaten Arbeits-
kröste abgegeben. Die Entlobnung findet nach dem ortsüblichen Tage¬
lohn statt. Die Arbeitgeber werden gebeten, die Arbeitskräfte unmittel¬
bar bei der Verivaltung des Lazaretts zu beantragen und zwar nur
auf schriftlichem Wege.

Königstein im Taunus, den9. April 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Uttgm.
Königstein im Taunus.

Bekanntmachung.
Sonntag , den 28. April 1918, nachmittags3 Uhr, findet

die statutengemäße

Frühjahrs-Ausschutz-Sitzung
im „Nassauer Hos " in Königstein statt.

Tagesordnung:
Abnahme der Jahresrechnung 1917.

Zutritt haben nur diejenigen Ausschußmitglieder, denen
Ausweiskarten zugestellt sind.

Königstcin i. T ., den 12. April 1918.
Der Borstand der Allg. Ortskrankenkaffe.

Adam Ist. Fischer , 1. Vorsitzender.

Konsum-Verein Fischbach im Taunus
e. G. m. b. H.

Einladung zu
der außerordentlichen Generalversammlung

NM Sonntag, den 21. April, nachmittags3'/>Uhr, im Gasthaus„Zum
grünen Baum " in Fischbach.

Tagesordnung:
l . Auflösung des Vereins und Anschluß an den Konsum-

verein Höchsta. Main . 2. Wahl der Liguidatoren.
Fischbach im Taunus , de» 12. April 1918.

Der Aufsichtsrat:
Adam Dinges, Vorsitzender.

Bekanntmachungen fUr filchbach.
Die Arbeitgeber wolle» für die Folge in den Quiltungskarten

ihrer Angestellten und Arbeiter gweiwochenmarken verwenden.
Für diejenigen Angestellten und Arbeiter, welche gegen Jahreslohn be¬
schäftigt werden, könne» BierleljahrmarKen zur Verwendung gelangen.

Fischbach, den 11 April 1918.
Der Bürgermeister : Wittekind.

Laut Verfügung des Stellv . Generalkommandos ist die Polizei¬
stunde für dir hiesige Gemeinde auf 10 Uhr abends festgesetzt und
werden alle Personen, weläie nach dieser Zeit ohne ausreichenden Grund
nach auf der Straße betroffen werden, zur Anzeige gebracht.

Fischbach. den 10. April 1918.
Die Polizeiverwaltung : Mittekind.

Die Sparkasse
des

Vorschussuerelns zu Höchst um Hain
eingetr. Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

3'/- %.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 3A °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Gasthos Jum Taunus,
in Kelkheim im Taunus.

Sonntag, den 14. April,

2 Merl. Aufführungen
—*  heiteren und ernsten Inhalts.
Anfang 4 Uhr und abends V-8 Uhr.
Nchm.Sverrs .60,1.Pl .40, II. 25 Pf .,
abends Sperrs . 1 M ., l. Pl . 60 Ps.

Eine junge Kuh,
gefahren und prima Milchkuh,

frischmelkend, obzugeben bei
Georg Rehm, Schlotzborni. T.

riicht.IßauLmätlchen
gesucht.

Hau« Hainerberg. Königstein.

Königstein
im Taunus

der beste Wegweiser
für fremde und einheimische
mit kinsichten von Königstein
: : und vrientierungskarfen ::

Uveis : 1 Mark.
Zu haben

liofbuchliandlungfj. Strack
und im Verlag

Plj. Klelnbötjl, Königflein1.1.

giehleiterwagen
Spinnräder,

und Zentrifugen,
letzt, nur geg. Bezugsschein, billigst
abzugeb. b. L. Lanz , Sattlermstr .,

Eppstein i. T ., Hauptstr. 35.

kür Hoteliers, Gastwirte,
Inhaber von Pensionen
und Zimmer-Vermieter

sind besonders praktischAn- und Abmeldebüeher
für Kurgäste,

weil die in den Büchern verbleibende
Abschrift jeden Zweifel oder Un¬
klarheit über die erfolgte Meldung
ausschließt. Vorräng in Büchern
zu 25, 50 und 100 Scheinen für
M . 0.75, 1.50 und 2.60. Ebenso
praktisch eingeteilt und empselilens-

wert sind die polizeilichenAn- und Abmeldebücher
für Dienstpersonal.

50 Scheine gebunden kosten mit
AbschnittM - 1.40. Vorrätig in der

Druckerei Ph. Kleinböhl,
Königstein  im Taunus.

f ethei Mt
Freitag mittag trifft ein großer
Transport Ferkel ein. TranSport-
kasten oder dgl. müffen Käufer mik-

bringen.
Fritz Himmelreich, Eschborn,
— Fernruf Bad Soden 53. —

Kriefpapicr
Mappen-Füllung —

>5 Briefbogen, 5 Brieihüüen)
zu haben in der

Druckern Pb . Klettiböbl,
Fernruf 44 Königstein Hauptstr. 41.

U

Die Geschäftsstelle dieser
Zeitung nimmt jederzeit

Feldpost-1
Bestellungen auf die
»Taunus-Zeitung ••
entgegen. Bezugspreis 70
Pfennig für einen Monat,
2.10M. für ein Vierteljahr

Ir

Scheckbriefumscbläge
und

.'. Zählkarten.*.
werden sauber und oorschriftsmählg mit
der Kontonummer bedruckt geliefert

von der Druckerei

vh. Kleinböhl, RS
Postscheckkonto Frankfurt (Main) 9027.

- Fernsprecher 44. -

Höchst a. M., Kaiserstrasse &.

Hnndelsschul-flusbildung Höchst
Rübsamen’sche kaufmännische Privatschule

(Sprach - und Handelslehranstalt , Inhaber und Leiter:
Ern3t de Beer, akadem. gebild. Sprach- und Handelslehrer)

Anmeldungen zur Hauptanfnähme
Für Mädchen:

a) Ijähriger Kursus
mit Franz, u. Englisch,

b) 2 jährige Ausbildung
mit Sprachen gemäss
Lehrplan der 2 jährigen
Handelsschulen,

c) Halbjahrkursus  ohne
Sprachen . (Auch für
Knaben.)

Für Knaben:
1- oder 2jährig . Lehrgang
der „Handels - Vorschule“.
In Fachkreisen anerkannt.
Schulsystem zwecks kauf-
männ . und sprachlicher
Ausbildung zum Eintritt
in ein Geschäft u. günsti¬
gerer Geschäfts - Praxis.
Ausserd . Halbjahr-Kursus.

"Ausserdem : Einzelfächer (tags oder abends ) auch an
—- —- “ ’ Erwachsene . Ausbildung f. Kontor-Praxis.

Sprachen - Klasse für früh. Volksschüler . Mäss . Honorar.]
Langjährige Erfolge. Referenzen aus Fachkreisen.

• Prospekte (Lehrübersichten ) kostenlos . •
(Kaiserstr , 8, HBchst.) Die Unterrichtsleitung.

UHR Anmeldungen vorm. 9—11, nachm . 5—7 1 i

Ocffcntlidje fiiutterberatungsstelle.
Die im Interesse der Säugiingssürsorge eingerichteten Mutte

beratungsstunden finden an ledem ersten und dritten Freitag de,
Monats, nachmittags von 3—SUhr, im hiesigen Krankenhaus stach

Die Mütterberatungsstelle erteilt Müttern und Pflegemüttern von
Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos Rat über
Pflege und Ernährung Die Beratungsstelle wird_ . _ . von der Säuglings-
Fürsorgeschluesterdes Obertaunuskreises geleitet, der eine Hebamme
und Damen des hiesigen Fürsorgevereins Hilfe leisten. In der Sprechstunde
wird der Gesundheits- und Ernährungszustand der Kinder sestgestellt und
überwacht und die Gewichtszunahmekontrolliert. Kranke Kinder werden
nicht behandelt; es soll durch die Mütterberatungsstelle eben vermieden
werden, daß die Säuglinge krank werden. Ist eine Krankheit sestgestellt,
so erfolgt die Ueberweisung an den betr. Hausarzt.

Die Mütterberatungsstelle vermittelt außerdem den Bezug vo»
Nahrnngs - und Stärkungsmitteln für Mutter und Kind und diese
werden fortan aus Vem Rathaus nur gegen Bezugsscheine aus.
gegeben, die die Beratungsstelle erteilt hat.

Wir ersuchen alle Mütter , die Mütterberatungsstelle fleistig
Anspruch zu nehmen; die Mutter wird hierdurch in Stand gesetzt, nach
den Angaben der Fürsorgeschwester, sowie nach den Ergebnissen de»
jedesmaligen Wiegens das Gedeihen ihres Kindes zu versolgen. Sie
wird davor bewahrt, durch falsche Ernährung und unsachgemäße
Pflege ihr Kind in den so empfindliche» ersten Lebensmonaten und
-Jahren zu gefährden und sie wird mit größerer Sicherheit und Freude
die schwierige Ausgabe erfüllen, ihr Kind gesund Über die erste» L-benit
jahre zu bringen. Es darf desbatb erwartet werden, datz die v. i itt«
diese hoffentlich recht segensreich wirkende Einrichtung allgemein in
Anspruch nehmen.

Königstein im Taunus, den9. April 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Heberolle zur Erhebung der Keiträge zur Hrlf.-Nasfauifd,»«

. . . . . ' vom 9 bi« 84 . Aprillaudn»irtfd,aftlichen Kernfsgenosienschaft liegt
ds. Js . auf dem hies- RathauS, Zimmer 2, zur Einsicht der Beteiligten
offen.

KSnigstein, den 9. April 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Immobilien -Bersteigerung.
Samstag , den SiO. April 1918 , mittags 1 Uhr, kommen au! !

dem Rathaus zu Ruppertshain folgende Grundstücke des Spar - »nd[
Kreditvereins (e. G . m. u H.j zu Sindlingen zur Beriteigerung:

Bund 11, Blatt Nr . 409, ein Wohnhaus mit Scheune u. Stallung
Band 7, Blatt Nr . 266, zwei Wiesen.

Ortsgrrichtöoorsteher Gosfenauer , Ruppertshain.

Kekarmtmachung für falkenftein.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß av 1. April bis 1. Oktober!

1918 die Beckauisstunden der hiesigen Geschäfte bis abends 7 Uhr, Sams¬
tags bis abends 8 Uhr festgesetzt sind. Kanu - und Feiertag » Ist voll-
ständiger Geschättsschlusi.

Falkenstria, 3. April 1918.
Die Polizeiverwaltung : Hasselbach.

Die

eggendorfer
Blätter

sind das schönste farbige
Witzblatt für die fämilie
Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 3.50, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band , der 5 Nummern enthält und bei jeder
Buchhandlung nur 60 Pfennig kostet . Gegen
weitere 20 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag , München , Perusastrasse 5 zu beziehen.
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